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Und dann PI01%hCh lährt sie wie 
von der T arante4 gestochen hoch 
und starrt in eine Eckede.s Raumes. 
lhr Schwanz peitscht hin und her. 
ihrFell slräubtsich. Sie verzieht das 
Ge~t und taueht. lcn habe bei ei· 
nem Tiar noch niemals einen ~o1· 
chenAusdruckvon Entsetzen, Haß 
undFurchtgesehen. Das geschieht 
so 1egelmäß.ig, daß wir fasl die Uhr 
danacti stellen können. 

fst unsere K.atze vjelieicht 9ei· 
stesgestön? Nun, sie maehtetgent· 
lieh nicht den Eind·ruck. Wasafsoist 
es sonst? lch muß gestehen. daß 
sich mir ;edesmal genau wie der 
Katze die Haare sträuben, wenn 
das wieder losgeht, Und meine 
Frau hat außerdem ganz deutlich 
das GefOhl, daß es im Raum ein 
paar Grad kätter wird. 

Neulich habe ich mir ein Het'Z: ge· 
faßt, al$ Pinkie wieder mit dem 
Theater anfing. Ich Oln langsam 
aufgestanden und hinüber zur 
Raumecke gegangen, wo Pinkle 
Ihre Erscheinung •. sieht". Es tst mir 
nicht gelungen, die Ecke zu o"ei
chen- vler Oder tünf Schritte davor 
hat mich etwas gestoppt! Wie ein 
Schock war das oder ein elektri
SCher ~lag. Ich wurde eiskalt und 
starr und konnte mich nicht mehr 
bewegen. NOCh nie im l eben habe 
k:hso!cheFurchlgehabt-vndweiß 
nicht einmal, wovor ..• " 

Erhard Freitag hal auch eine 
Theorie: ,,Kalz.en habenjaganz.an~ 
dere Sinne als wir M&nschen. 
Warum sollte eine besonders sen
sible Katze nicht auch eine Wesen
heit wahmehmen, die unseren Sin
nen vert:>otgen beibt? In unserem 
Haus hat eine SGl1sama Frau ge
V\'Ohnt, die sichbisinstlotie Alter im
mer geweigert hat. von hier wegzu
gehen. E:Jnes Ta_ges fanden Nach
barn sie tot im Bett. Vielrelcht Jst sie 
noch Mnmor hier - oder besser: ihr 
Geist . .. '1 

Dr.Zellwedcer Onfwortet 

„Mejn 11unct fän 
Wieder Flöhe gt .~Ich lmm•>r 
Frau Stephanie e~n • sc~!elbt 
„ welr er oft mit · aus Doren, 
d~n spielt, Ich ~~::en H~n
~!öhe könnten fü u 9&hort, 
fahrllch w r r1Unc/e Q• 
das?" etcten. Stimmt 

Dr. Zellwecke . H 
auch Kat2 '· unde - Und 
dorch Flöhe~~sÜgek~en Sich 
len. Flötie sind eme ho· 
•chenlNirte·· d •uOh die .. zw1. 
D- er vel'SCh· 
Oiolncfwurmanan. w iQderu~·n 
Hund einen FI enn ein 
n immt er die Bancf: Zet'beißt. 

urmJarve in 

Sich""' die i 
„ Wlrt" Zum s eh nun im neuen 
aierl&genden 9";:;1&chtsrelfen, 
kann. rne>c:tre „ ertrwlckQ!n 
eine b&sUmm~" Fallenkönnto 
tene Hundeba!; aJr&rding$ &el

~en~en gefäh~l~c~rt sogar 
an lllmmt die E" werden: 

aut. wenn der N •er des Wurms 
Hand Oder das G und etnem die 
seJbsr hat dfe ~~lcht !eckt. Er 
SehnOtteln am Kot rme;er vom 
von anderen H ocreramAtrer 
Sand\vurm der linden. Cer 
nur f~stig iSt ka für den Hund 
scrion böse G nn beim Men-
neren Organ!:=";ulste in fn„ 
Deshalb jst es 6f\IOrnJfenJ 
Hul'l(f9regeJmäß' ganz wichtig, 
Ihr Ti',_.,,._ k •gzoenmotien 
be „„~"' ennt SCho · 

a r trotzdem \o\•irksameneM.nde, 
1ue1. 

·---------------. ~""""-~ 
1 
1 Nagetiere brauchen stets etwas zu knabbern, denn bei Ihnen 
1 wachsen- anders alc bei uns Men.schen - dle Schneidezähne Im· 
1 mer nach. Bekommen sie zu welches Futter, dann können Ihre 
1 Zähne zu lang werden. Sie mü&Sen dann elend verhungern, falls I 
1 der Tierarztnic-ht dleZähnestutrt. Abhilfe schaffen frische Zweige 
1 von81rke, Haselnuß, Wetde1 BeerensträuchernundObstbäumen. 1 
• 

Im Handel albt es außerdem s1><>zlell präoarlerte Knabber-Kost. 1 
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